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Unterbrechungen der
Wasserversorgung möglich

Iggensbach. Aufgrund von Reparatur-
arbeiten an einem Wasserrohrbruch kann
es heute, Dienstag, im Ortsnetz von Ig-
gensbach zu Unterbrechungen in der
Wasserversorgung kommen. Darauf weist
die Gemeindeverwaltung hin. − dz

Deggendorfer Straße
wieder frei befahrbar

Metten. Der erste Bauabschnitt zur Sa-
nierung der Deggendorfer Straße ist abge-
schlossen. Die Straße wird ab heute,
Dienstag, wieder freigegeben, heißt es aus
dem Rathaus. Die Arbeiten des zweiten
und dritten Bauabschnitts sollen je nach
Witterung voraussichtlich am 15. Februar
beginnen. − dz

Zu schwer
und ohne Gurt

Iggensbach. Bei einer Verkehrskontrol-
le haben Passauer Polizeibeamte am
Sonntagnachmittag einen 28-Jährigen an-
gezeigt, der sich nicht angegurtet und sein
Fahrzeuggespann überladen hatte. Der
Fahrer musste an Ort und Stelle eine Si-
cherheitsleistung im höheren dreistelli-
gen Bereich bezahlen. Bevor er seine Fahrt
fortsetzen konnte, musste er einen Teil
seiner Fracht auf ein Ersatzfahrzeug um-
laden. − dz

Rund 600 Weihnachtspakete
in die Ukraine geschickt

Winzer. Die Weihnachtspakete-Aktion
des Pfarrverbands war ein voller Erfolg,
freut sich Pfarrer Richard Simon. Insge-
samt sind rund 600 Pakete zusammenge-
kommen, die am dritten Adventssonntag
an die Kinder der ukrainischen Stadt Ya-
voriv und Umgebung verteilt worden sind
(Foto). Der Bürgermeister bedanke sich
ausdrücklich bei allen Spendern, berich-
tet der Pfarrer. Beteiligt hatten sich unter
anderem die Kindergärten von Winzer,
Neßlbach und Otzing, Schulen in Alten-
markt, Winzer und Hengersberg sowie Pri-
vatleute. Am Freitag schickt Pfarrer Simon
den 72. Hilfstransport von Winzer aus in
die Ukraine. Spenden werden weiter an-
genommen. − Foto: dz/T.: dz

Rathaus zwischen den
Feiertagen geschlossen

Iggensbach. Das Rathaus Iggensbach
mit Verwaltung bleibt von 27. bis 30. De-
zember geschlossen. Der Bauhof geht mit
einer kleinen Winterpause bis 9. Januar in
die Verlängerung. Die Gemeindeverwal-
tung weist darauf hin, dass in der Zeit ein
Winterdienst gewährleistet ist. − pk

Trotz Führerschein
keine gültige Fahrerlaubnis

Metten. Weil ihr Führerschein nicht in
einem EU-Land ausgestellt wurde, ist eine
Pkw-Fahrerin mit serbischer Staatsange-
hörigkeit ohne gültige Fahrerlaubnis
unterwegs gewesen. Am Freitagabend
kontrollierten Polizeibeamte an der An-
schlussstelle Metten einen Pkw mit deut-
scher Zulassung. Bei der Überprüfung der
Fahrerin wurde festgestellt, dass sie be-
reits seit über einem Jahr in Deutschland
wohnt und arbeitet. Ihren in der Heimat
ausgestellten Führerschein hätte sie mitt-
lerweile umschreiben lassen müssen. − dz

LANDNACHRICHTEN

Von Wendelin Trs

Niederalteich. Der Ausbau
des Hochwasserschutzes in
Niederalteich ist ein ganzes
Stück weitergekommen. Mit
der Inbetriebnahme des neu ge-
bauten Schöpfwerks II hat sich
die Förderleistung der Binnen-
entwässerung fast verdoppelt.
Im Frühjahr beginnen die
Arbeiten am Donaudeich in-
nerorts.

Das neue Schöpfwerk am
Deich beim Scheibengraben
auf Höhe des Bauhofs kann im
Notfall bis zu 1000 Liter Wasser
aus dem Polder Niederalteich in
die Donau pumpen. Der Notfall
tritt vor allem bei Starkregener-
eignissen mit hohem Binnen-
wasseraufkommen aus dem Be-
reich Scheibe ein, wie Abtei-
lungsleiter Christian Reichgru-
ber bei einem Pressetermin am
Montagvormittag informierte.
Bislang stand für die Binnen-
entwässerung nur das Schöpf-
werk Niederalteich I an der Ohe
mit einer Pumpleistung von
1300 Liter Wasser pro Sekunde
zur Verfügung. Dieses Werk
wird im Rahmen des aktuellen
Hochwasserschutzbaus ertüch-
tigt und soll zum Jahreswechsel
fertig werden. Während der
Bauphase steht dort eine Provi-
sorium mit einer Leistung von
1000 Liter/Sekunde bereit.

Das Niederalteicher Binnen-
wasser fließt durch den Schei-
bengraben zum bisher einzigen
Niederalteicher Schöpfwerk I
und wird dort in die Donau ge-
pumpt. Der Graben ist teilweise
verrohrt und damit in seiner Ka-
pazität eingeschränkt. „Das
Wasser staute sich bis hoch zur
Scheibe und stellte damit ein
Problem für die Anlieger dar“,
berichtete Bürgermeister Albin
Dietrich. Künftig wird diese Ab-
leitung bei Bedarf am neuen
Schöpfwerk I abgeriegelt und
das Wasser bereits dort in die

Ein Baustein für mehr Hochwasserschutz

Donau gepumpt. Eine Erhö-
hung der Kapazität des Schöpf-
werks I hätte auch eine größere
dimensionierte Zuleitung erfor-
dert, was laut Dietrich auf den
privaten Grundstücken nur
schwierig zu realisieren gewe-
sen wäre. Neben dem positiven
Effekt für die Anlieger bringe
das zusätzliche Schöpfwerk
auch eine Erhöhung der Pump-
kapazität für das ganze System,
betonte Reichgruber.

„Jeder Baustein in der Hoch-
wasserschutzmaßnahme ist ein
wichtiger Schritt für uns“, freu-
te sich Bürgermeister Dietrich
über die Inbetriebnahme des
neuen Schöpfwerks, auch im
Hinblick darauf, dass man in
Niederalteich ursprünglich von
einer Fertigstellung der Maß-

Kapazität der Binnenentwässerung durch Inbetriebnahme des neuen Schöpfwerks fast verdoppelt

nahmen 2023 ausgegangen war
und nun voraussichtlich zwei
Jahre länger darauf warten
muss. Dietrich sieht es positiv:
„Uns haben die Sofortmaßnah-
men (Erhöhung der Deiche
durch Stahlspundwände nach
dem Hochwasser 2013; Anm. d.
Red.) schon geholfen. Ich den-
ke, wir sind jetzt über die Halb-
zeit hinaus. Wichtig sind noch
die anstehenden Maßnahmen
an der Donau, und wenn dann
noch die Maßnahmen an Ohe
links und rechts fertig sind, sind
wir bei etwa 70 Prozent“, so der
Bürgermeister auf die Frage,
wie weit er den Ort auf dem Weg
zum Hochwasserschutz sieht.
Was noch fehlt, ist der Leitdeich
Richtung Winzer. Der ist aber
Teil des zweiten Abschnitts vom

Donauausbau zwischen Deg-
gendorf und Vilshofen, der sich
noch im Planfeststellungsver-
fahren (seit 2018) befindet. Eine
verlässliche Aussage über den
Baubeginn ist deshalb derzeit
nicht möglich.

Klar ist aber, wie es mit den
restlichen Niederalteicher
Maßnahmen des ersten Ab-
schnitts weitergeht. Laut Wiges
wird im Januar der Auftrag für
den Ausbau der Anlagen im
Ortsbereich von Niederalteich
zwischen dem neuen rückver-
legten Scheiben-Deich und der
Kläranlage vergeben. Der Deich
wird dort höher und größer. Die
2013 im Rahmen der Sofort-
maßnahmen eingerammten
Spundwände dienen künftig als

Innendichtung des neuen
Damms und markieren jetzt so-
zusagen bereits dessen Mitte,
wie Wiges-Pressesprecher Do-
minik Zehatschek verdeutlich-
te. Innerorts, wo weniger Platz
ist, wird eine etwa ein Meter ho-
he Betonmauer auf den Deich
gesetzt. Zu dem Auftrag gehört
auch die Erhöhung des Deichs
auf 1,5 Kilometer zwischen der
Autobahnbrücke und Halbmei-
le.

Bauherren für die vorgezoge-
ne Hochwasserschutzmaßnah-
me Niederalteich sind die Bun-
desrepublik und der Freistaat,
gemeinsam vertreten durch das
Wasserwirtschaftsamt Deggen-
dorf. Um die Planung und Ab-
wicklung kümmert sich die Wi-
ges GmbH.

Niederalteich. Johann Sebas-
tian Bach komponierte 1734/35
die Kantaten des Weihnachts-
oratoriums für die Festgottes-
dienste in Leipzig. Heute gehört
das Oratorium zu den bekann-
testen Werken Bachs. Der Ein-
gangschor „Jauchzet, frohlo-
cket!“, der mit markanten Pau-
kenschlägen eingeleitet wird,
gilt als die Weihnachtsmusik
schlechthin. Officium N Orato-
rium musiziert am 18. Dezem-
ber um 17 Uhr die feierlichen
Kantaten 1, 3 und 6 aus dem
sechsteiligen Werk in der Basili-
ka Niederalteich.

Das Ensemble setzt sich aus
erfahrenen Sängerinnen und
Sängern zusammen, die in
einer besonderen Verbindung
zu Niederalteich als Ehemalige
und Freunde des musischen
Gymnasiums der Benediktiner
stehen. Im Orchester spielen
professionelle Musiker aus dem
ostbayerischen Raum.

Die Soli übernehmen Claudia
Bauer, Marie-Sophie Janke, Ja-
kob Nistler und Jonas Müller.
Claudia Bauer studierte am Mo-
zarteum Salzburg und ist En-
semblemitglied am Stadtthea-
ter Passau. Die Mezzosopranis-
tin Marie-Sophie Janke wuchs
in Wien auf, wo sie an der Mu-
sikuniversität Gesang studiert.
Im vergangenen Sommer hatte
sie die Ehre, mit Elina Garanča
im Rahmen des Projekts „Zu-
kunftsstimmen“ in Kitzbühel

und auf Stift Göttweig ein Kon-
zert mit dem Opernstar zu ge-
ben. Ebenfalls in Wien studiert
Jakob Nistler, der als Tenorso-
list in Oratorien und Opern in
hochkarätigen Besetzungen tä-
tig ist. Wie Claudia Bauer ist der
Bariton Jonas Müller ein Absol-
vent des St.-Gotthard-Gymna-
siums. Der junge Sänger kann
bereits auf einen beachtlichen
Einsatz als Opern- und Orato-
riensänger zurückblicken, wie
bei der Münchner Kammeroper
auf Schloss Nymphenburg und
als Liedsänger mit Prof. Gerald
Huber. Die Leitung hat der Nie-

Die Weihnachtsmusik
schlechthin

Officium N führt Bachs Weihnachtsoratorium auf

deralteicher Schulmusiker
Bernhard Falk.

Zwischen den Kantaten liest
Paula-Maria Kirschner, Schau-
spielerin am Ostbayerischen
Städtetheater, verbindende
Texte.

Das Konzert wird gefördert
durch den Kulturfonds Bayern,
die Kulturstiftung des Bezirks
Niederbayern, den Landkreis
Deggendorf, die Gemeinde Nie-
deralteich sowie durch mehrere
Firmen. Karten sind erhältlich
unter okticket.de. An der
Abendkasse werden Restkarten
verkauft. − dz

Niederwinkling. Für ein
wegweisendes interkommu-
nales Projekt hat das Umwelt-
ministerium das gemeinsa-
me Kommunalunternehmen
(gKU) Abwasserdienstleis-
tung Donau-Wald mit dem
Abwasser-Innnovationspreis
ausgezeichnet. Mit der Preis-
verleihung ist eine Zusage für
eine Förderung des Projekts
in Höhe von bis zu 400 000
Euro verbunden. In dem gKU
mit Sitz in Niederwinkling ha-
ben sich 17 Gemeinden – da-
runter Bernried, Metten und
Offenberg – zusammenge-
schlossen.

Umweltminister Thorsten
Glauber betonte bei der Preis-
verleihung in München:
„Bayerns Abwassernetz ist
eine unserer wichtigsten Inf-
rastrukturen. Mit High-Tech-
Kläranlagen sparen wir Ener-
gie, schonen das Klima und
schützen unsere Gewässer.
Dieses Potenzial wollen wir
noch besser nutzen.“ Der
Preisträger zeige den Weg in
die Zukunft. „Das interkom-
munale Projekt ist innovativ,
bündelt Know-how und Res-
sourcen und soll zur Nachah-
mung einladen. Gemeinde-
übergreifende Kooperatio-
nen können ein Königsweg
sein.“

Im Juli 2021 haben 17 Ge-
meinden aus den Landkrei-
sen Straubing-Bogen und

Deggendorf das gemeinsame
Kommunalunternehmen ge-
gründet. Das gKU bietet den
beteiligten Gemeinden
Dienstleistungen im Bereich
des Kanalbetriebs an und be-
treut ein Kanalnetz von rund
700 Kilometer Länge für etwa
48 000 Einwohner. Nach dem
Baukastenprinzip stellt das
gKU den Gemeinden die Leis-
tungen Betrieb und Unter-
halt der Kanalnetze, Unterla-
gen zum Wasserrecht, Bau-
leitplanung, Starkregen- und
Hochwasserrisikomanage-
ment zur Verfügung. Schwer-
punkt der Unterstützung bil-
den die ressourcenschonen-
de Kanal-Reinigung, Inspek-
tion und Sanierung mit Hilfe
eines speziellen Reinigungs-
und TV-Befahrungs-Fahr-
zeugs.

Der Abwasser-Innova-
tionspreis wird seit 2012 ver-
liehen. Ausgezeichnet wer-
den herausragende Verfah-
ren beispielsweise der Ab-
wasserreinigung, der Kanal-
sanierung oder der
Energiegewinnung aus Ab-
wasser. Die Ergebnisse der
Projekte werden anderen
Kommunen als Entschei-
dungsgrundlage und Pla-
nungshilfe zur Verfügung ge-
stellt. Die Fördersummen
orientieren sich prozentual
an den geschätzten Investi-
tionskosten. − dz

„Wegweisendes
Abwasser-Projekt“

gKU mit Innovationspreis ausgezeichnet

Bis zu 1000 Liter Wasser pro Sekunde kann das neue Schöpfwerk durch den Deich in die Donau pumpen. Über die Inbetriebnahme freuen
sich der örtliche Wiges-Bauleiter Robert Wölfl (v.l.), Thomas Hois von der Bauoberleitung, Bürgermeister Albin Dietrich, Franz Schmid vom
gemeindlichen Bauamt sowie Abteilungsleiter Christian Reichgruber und Alexander Eiblmeier vom Wasserwirtschaftsamt. − Foto: Trs
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